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 St. Lorenz, Lorenzer Platz, 90402 Nürnberg, 
Tel. 0911-2 14 25 00 (Pfarramt), www.lorenzkirche.de, 
Öffnungszeiten Mo–Sa 9.00–17.00, So 13.00–16.00 Uhr.

Die Lorenzkirche ist Teil der Historischen Meile 
Nürnberg, www.historische-meile.nuernberg.de
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Die Lorenzkirche im Zentrum der Altstadt 
ist eines der Wahrzeichen von Nürnberg.

1Unter dem Englischen Gruß
Die Lorenzkirche

Wer als Tourist nach Nürnberg kommt, wird, egal wie bescheiden sein 
Programm ist, nicht an ihr vorbeikommen. Wer hier lebt, für den prä­
gen die beiden markanten Türme zusammen mit denen von St. Se­
bald (siehe Seite 24) und der Silhouette der Burg das Stadtbild. Selbst 
wer nicht viel mit Kirche am Hut hat, kommt kaum umhin, die Wucht 
des gotischen Gebäudes, das den Lorenzer Platz in jeder Hinsicht do­
miniert, im Vorübergehen zu spüren und sich vielleicht von der rei­
chen und wechselhaften Geschichte der Kirche in den Bann ziehen 
zu lassen. Schließlich bündelt sich in kaum einem anderen Bauwerk 
in Franken so viel an genialer, wenn auch inhomogener Architektur, 
an Kunstschätzen, an Zeugnissen tiefen Glaubens ebenso wie bürger­
lichen Selbstbewusstseins und nicht zuletzt an Liebe zu den Schätzen 
der Vergangenheit – auch durch Zeiten des Aufruhrs, der Vernachläs­
sigung und des Kriegsleides hindurch. 

Angesichts der bewegten, mehr als ein Jahrtausend währenden 
Geschichte der Kirche grenzt es an ein Wunder, dass Nürnbergbesu­
cher ebenso wie die an den Anblick gewöhnten Einheimischen und 
Betenden den Engelsgruß auch heute noch in seiner ganzen Schön­
heit vorfinden können. Dass die Nürnberger Patrizier zwar die Refor­
mation annahmen, aber einen Bildersturm wie in so vielen protes­
tantischen Gegenden verweigerten und auf diese Weise unschätzbare 
Kunstwerke vor der Vernichtung bewahrten; dass der im Zuge der 
Säkularisierung in tausend Stücke zerbrochene Engelsgruß in mühe­
voller Kleinarbeit wieder zusammengesetzt wurde; dass die meisten 
Kunstschätze in ihren Verstecken die Zerstörungen der Bomben un­
beschadet überstanden, all das kann den Gläubigen ebenso wie das 
»Weltkind« mit einer gewissen Ehrfurcht erfüllen. 

Am prominentesten ist natürlich der Engelsgruß, auf den der Kir­
chenraum regelrecht zuläuft, doch auch das Sakramentshaus, getra­
gen von den aus weichem Sandstein gehauenen Figuren des Bildhau­
ers Adam Kraft und seiner Gesellen fasziniert mit seiner Höhe und 
Wucht ebenso wie mit seinen feinen Ornamenten  – geschwungene 
Bögen, so zart, als könnten sie nicht aus einem so schweren, sprö­
den Material wie Stein bestehen. Die Seitenaltäre, die Glasfenster, die 
vielen Heiligenfiguren, den Christus am Kreuz, möglicherweise ein 
Spätwerk von Veit Stoß – ein Gang durch die Kirche lädt zu vielen 
kleinen und großen Entdeckungen und vielen Momenten des Stau­
nens und Stillwerdens ein.  SA



 St. Klara, Königstraße 64, 90402 Nürnberg, 
Tel. 0911-2 34 61 90, www.st-klara-nuernberg.de, 
Öffnungszeiten tägl. 8.00–21.00 Uhr, Termine für 
Gottesdienste und Sonderveranstaltungen auf der 
Website.
 
Wurstdurst, Luitpoldstraße 13, 90402 Nürnberg, 
Tel. 0911-99 28 58 80, www.wurstdurst.info, 
Öffnungszeiten Di–Do 11.00–18.00, Fr–Sa 
11.00–5.00 Uhr. 

Die Klarakirche ist Teil der Historischen Meile 
Nürnberg, www.historische-meile.nuernberg.de
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Die Mondsichelmadonna in der 
Caritas-Pirckheimer-Kapelle

2Offene Kirche St. Klara
Frühgotik trifft Minimalismus

So alt die Klarakirche in ihrem romanisch-gotischen Kleid von außen 
auch aussehen mag, so unerwartet modern wirkt sie von innen. Das 
beginnt schon im Eingangsbereich. Den Besucher empfängt in der 
umgebauten Caritas-Pirckheimer-Kapelle eine Mondsichelmadonna 
aus dem 15. Jahrhundert, umhüllt von einem Heiligenschein der be­
sonderen Art: eine geschwungene Wand aus Holz und Glas, das je 
nach Lichteinfall türkis, blau oder grün leuchtet. Geradezu minima­
listisch erweist sich nicht nur diese Lichtergrotte, sondern der kom­
plette Innenraum der Kirche. Die hellen Bänke und die Wendeltrep­
pe, die zum Kreuzweg auf der Empore führt, erinnern an schlichtes 
skandinavisches Design.

Auch wenn St. Klara eines der modernsten Gotteshäuser in Nürn­
berg ist, zählt es doch eigentlich zu den ältesten. 1240 erbaut und 1274 
eingeweiht, gehörte die Kirche bis ins 16.  Jahrhundert zum Klaris­
senkloster. Aufmerksamkeit erregte der Orden während der Refor­
mationszeit, was vor allem am Mut seiner Äbtissin Caritas Pirckhei­
mer (1467–1532) lag. Im Jahr 1525 sollten alle Klöster in der Stadt 
geschlossen werden. Doch die Schwester des Humanisten Willibald 
Pirckheimer widersetzte sich dem Druck des Nürnberger Rats und 
der lutheranischen Härte. Mit Erfolg: Das Klarissenkloster durfte bis 
zum Tod der letzten Novizin im Jahr 1596 bestehen bleiben. Ihr Glau­
be und die Treue zur Kirche zeichneten Caritas Pirckheimer aus, und 
dennoch hatte diese hochgebildete Frau keine Berührungsängste mit 
Andersdenkenden.

Darauf besinnt sich St. Klara noch heute. In der »offenen Kirche« 
sind alle Gläubigen willkommen, unabhängig von der Konfession. 
Selbst Nichtgläubige finden hier einen Rückzugsort – zum Trauern 
oder um ihren Kummer bei der Katholischen City-Seelsorge abzula­
den, die ihren Sitz in der Kirche hat. Auch Feierlaunige finden hier ein 
Zuhause: Neben Gottesdiensten gibt es auch kulturelle Veranstaltun­
gen. Lesungen, Konzerte, Ballettaufführungen, Kunstausstellungen 
und selbst Kino stehen auf dem »kneipenkompatiblen« Programm – 
das Bier muss dabei aber natürlich draußen bleiben.

Wer hinterher Hunger verspürt, dem empfehlen wir einen Abste­
cher zum nahegelegenen Wurstdurst. In dem winzigen Laden gibt es 
die leckerste Currywurst der ganzen Stadt. Bei der Auswahl an expe­
rimentierfreudigen Dips – zum Beispiel Pflaumen- oder Spekulatius-
Ketchup – dürften selbst Berliner neidisch werden.  SW



 Gänsemännchenbrunnen, Rathausplatz, 
90403 Nürnberg.
 
Jakob Wassermann, Das Gänsemännchen, 
ars vivendi verlag, Cadolzburg 2004.
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Das eher unscheinbare Gänsemännchen 
zog bereits Goethe in seinen Bann.

3Das Gänsemännchen 
Auf den Spuren von Goethes »Entenmann«

Zugegeben, es gibt beeindruckendere Brunnen in Nürnberg. Den 
Schönen Brunnen, der gleich um die Ecke steht und bei sonnigem 
Wetter schon mit dem Glanz von Gold die Aufmerksamkeit auf sich 
lenkt. Das Ehekarussell, verstörend zwar, aber mit Raum für Kontem­
plation über die Abgründe menschlichen Zusammenlebens. Oder 
das polarisierende Narrenschiff, das trotz gegenteiliger Bemühun­
gen des Bildhauers Jürgen Weber nach wie vor auf dem Trockenen 
liegt. Dagegen ist der Gänsemännchenbrunnen am Hauptmarkt hin­
ter dem Neuen Rathaus eher unscheinbar – eine kleine Bronzestatue, 
noch dazu hinter einem Gitter, zwei Gänse unter dem Arm, aus deren 
Schnäbeln das Wasser läuft. 

Um 1550 von Pankraz Labenwolf nach einem Holzmodell gegos­
sen, das Hans Peisser zugeschrieben wird – zu besichtigen im Stadt­
museum Fembohaus (siehe Seite  28)  –, stellt das Gänsemännchen 
wohl einen Knoblauchslandbauern dar. Er trägt seine beiden Gän­
se zum Markt – dem Gänsemarkt, heute Obstmarkt, auf dem die Fi­
gur bis zum Jahr 1945 stand. Es ist wahrscheinlich nur eine schöne 
Legende, die dem Bauern nachsagt, das Geschrei der todgeweihten 
Gänse habe ihn dazu bewogen umzukehren, anstatt die Tiere auf dem 
Markt zum Schlachten zu verkaufen, aber sie verleiht der bescheide­
nen Bronzestatue trotzdem einen gewissen Nimbus. 

Doch der Gänsemann hat historisch noch mehr zu bieten als die 
ihm nachgesagte Barmherzigkeit. Kein anderer Brunnen der Stadt 
wurde häufiger kopiert. Johann Wolfgang von Goethe war bei einem 
seiner Besuche in der Stadt so von ihm angetan, dass er sich eine ver­
kleinerte Kopie des »Entenmannes« anfertigen ließ, den er für ein ty­
pisches Beispiel der deutschen Kunst des 16. Jahrhunderts hielt. Mög­
licherweise auf seine Anregung hin wurde in Weimar eine Kopie der 
Figur aufgestellt, die sich in der heutigen Schillerstraße befindet und 
zu Weimars beliebtesten Brunnen zählt. 

Doch zurück zum Original und nach Nürnberg. Dass der Gän­
semann einst Goethe und König Ludwig II. nachhaltig beeindruckt 
hat, merkt man ihm nicht an, wie er da unbeirrt seine Tiere zu Mark­
te – oder unversehrt wieder nach Hause – trägt, und dass Jakob Was­
sermann ihn im Titel seines in Nürnberg spielenden Künstlerromans 
verewigt hat, auch nicht. Unter den Sehenswürdigkeiten der Stadt ge­
hört er damit zu den unprätentiösen, den bescheidenen, denen, die 
erst auf den zweiten Blick Interesse wecken.  SA



 Henkerhaus, Trödelmarkt 58, 90403 Nürnberg, 
Tel. 0911-30 73 60, www.henkerhaus-nuernberg.de, 
Öffnungszeiten Apr–Dez Sa–So 14.00–18.00 Uhr. 

Weitere Informationen und Gruppenführung über 
Geschichte für Alle e. .V., Tel. 0911-30 73 60 
(Bürozeiten Mo–Di, Do 9.00–12.30 und 14.00–17.00, 
Mi 9.00–12.30 und 15.00–17.00, Fr 9.00–14.00 Uhr), 
www.geschichte-fuer-alle.de

Der Henkersteg ist Teil der Historischen Meile
Nürnberg, www.historische-meile.nuernberg.de
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Der Henkersteg verbindet die Trödelmarktinsel 
mit der Lorenzer Altstadt.

4Die Kunst der Hinrichtung
Im Henkerhaus wird die Geschichte des  
Scharfrichters »Meister Franz« erzählt

Warum Franz Schmidt Tagebuch geschrieben hat, weiß niemand so 
genau. Er war Scharfrichter, ein »Unehrlicher«, dem die Leute aus 
dem Weg gingen und den sie gleichwohl schätzten. »Meister Franz« 
nannte man ihn, denn er konnte köpfen wie kein anderer.

Etwa 361 Delinquenten hat Franz Schmidt in seiner Dienstzeit in 
Nürnberg zwischen 1578 und 1618 hingerichtet, an vielen Anderen 
Leibstrafen wie das Herausschneiden der Zunge oder das Brandmar­
ken vollzogen. Grausig, oder? Wer heute über die Treppe in den Hen­
kerturm hinaufsteigt, spürt in den lichten Räumen wenig davon. 

Im Gang über der Pegnitz hat also der Scharfrichter – wie alle sei­
ne Vorgänger und Nachfolger in diesem Beruf – gelebt. Nicht in der 
Stadt und nicht vor ihren Toren, so wollte es die Moral der Zeit. Wie 
Schmidt die Menschen vom Leben zum Tode brachte, zeigen Aqua­
relle. Am Galgen die Gehängten, die Kindsmörderinnen ertränkt, an­
dere aufs Rad geflochten und schließlich die Enthauptung mit einem 
Schwert. Einen einzigen Hieb soll »Meister Franz« bei seiner ersten 
Exekution gebraucht haben. 

Nicht um wohligen Schauder und blankes Entsetzen freilich geht 
es den Museumsmachern. »Wir wollen aufklären«, sagt Hartmut 
Frommer, der frühere Stadtrechtsdirektor und die treibende Kraft im 
Henkerhaus. Schmidts Aufzeichnungen sind ein bemerkenswertes 
Zeugnis der Rechtsgeschichte und ihrer – für damalige Zeiten – fort­
schrittlichen Handhabung in Nürnberg. 

In der frühen Neuzeit wurden Hinrichtungen fast sakral inszeniert, 
dem – oft unter Folter erpressten – Geständnis sollten die öffentliche 
Buße und eine Versöhnung mit Tat und Strafe folgen. »Wenn’s schön 
war, hat der Delinquent auf dem Galgen bereut, etwas Erbauliches ge­
sagt und am Schluss noch ein Späßle gemacht«, sagt Hartmut From­
mer. Der berühmte Galgenhumor!

Für »Meister Franz« aus Nürnberg, selbst Sohn eines Scharfrich­
ters, ging die Sache besser aus. Er quittierte seinen Dienst und prak­
tizierte bis zu seinem Tod 1634 als Wundarzt – heute wäre das ein 
Mediziner oder Heilpraktiker – in der Wörthstraße. Dass er diesen 
»ehrlichen« Beruf ergreifen konnte, hatte er dem Kaiser zu verdan­
ken, bei dem sich der Rat der Stadt und Frommers damaliger Vor­
gänger für den rechtschaffenen Henker eingesetzt hatten. Seine Tage­
buchaufzeichnungen mögen dabei geholfen haben …  GP



 Mittelalterliche Lochgefängnisse, im Alten Rathaus, 
Rathausplatz 2, 90403 Nürnberg, Tel. 0911-2 31 26 90, 
www.museen.nuernberg.de/lochgefaengnisse,
Öffnungszeiten März–Okt (und während des Christ-
kindlesmarkts) tägl. 10.00–16.30, Nov Mo–Fr 
10.00–16.30 Uhr. 

Der Besuch wird erst ab einem Alter von 10 Jahren 
empfohlen.

Das Alte Rathaus ist Teil der Historischen Meile
Nürnberg, www.historische-meile.nuernberg.de
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5Nürnberger Lochgefängnisse
Einblick in 500 Jahre mittelalterliche Strafpraxis 

Schmale Steinstufen führen hinab in die Kellergewölbe unter dem Al­
ten Rathaus. Sofort kriecht einem feuchtkalte Luft in den Nacken. Es 
ist eng, die Decken sind niedrig, die Wände aus massivem Stein. Die 
Lochgefängnisse aus dem 14.  Jahrhundert sind ein beklemmendes 
Zeugnis mittelalterlicher Rechts- und Strafpraxis. Sie sind fast unver­
ändert erhalten, lediglich die Eisentüren fehlen, um Einblick in die 
winzigen Zellen zu gewähren. Die Doppelzellen für Untersuchungs­
häftlinge sind nur etwa zwei Quadratmeter große, mannshohe Win­
kel. Dagegen wirken die Einzelzellen für zum Tode Verurteilte fast 
geräumig. Hier gab es sogar spärliches Kerzenlicht und heiße Steine 
für etwas Wärme. Doch um das Wohl des Häftlings bemühte man 
sich nur, um frühzeitigen Tod oder Selbstmord zu verhindern. Denn 
die öffentliche Hinrichtung diente zur Abschreckung und durfte nicht 
ausfallen. Die Zellen 11 und 12 waren speziellen Insassen vorbehal­
ten. Hier saßen Brandstifter und Verleumder, wie die Symbole eines 
roten Hahns und einer schwarzen Katze über dem Türsturz verraten. 

Über Jahrhunderte wurde die Schwelle zur Folterkammer ganz 
ausgetreten von den »armen Sündern«, die ihre Schuld nicht gestehen 
wollten. Man führte sie die sechs Steinstufen der sogenannten »Kapel­
le« zu den Geräten hinunter, die schließlich das Geständnis erzwan­
gen: Daumenschraube, Brandeisen, Streckleiter und ein Flaschenzug 
zum Aufziehen. Über einen offenen Schacht in der Decke, der direkt 
in den Rathaussaal führte, konnte der Rat alles mitanhören. Die Fes­
seln und Instrumente wurden in der Schmiede vor Ort hergestellt, 
wo etliche erhaltene Originale aus dem 16. Jahrhundert die Bandbrei­
te an Leibesstrafen bezeugen. Selbst für einfaches Gesindel konnten 
diese hart ausfallen. Manch ein Zecher, der nach Zapfenstreich noch 
unterwegs war, wurde vom Nachtwächter in eine Stock-Zelle »ein­
gelocht«, ehe er wusste, wie ihm geschah. Im Stock saßen die Gefan­
genen in absoluter Dunkelheit, gefesselt auf einer Bank. Der Begriff 
»stockfinster« kommt daher. Und woher stammen die Ausdrücke »ei­
nen Klotz am Bein haben« und »ein Schlitzohr sein«? Warum heißt 
die Folterkammer »Kapelle«, was ist die »Bäckertaufe«, und wie wur­
de der Henkermeister Franz (siehe Seite 20) zum Heilpraktiker? Eine 
Führung durch die Lochgefängnisse gibt die Antworten und gewährt 
Einblick in 500 Jahre mittelalterliche Strafpraxis in Nürnberg. Mit der 
Abschaffung der Folter in Bayern wurden die Lochgefängnisse 1806 
geschlossen.  AK

Eindrucksvoll und beklemmend zugleich: 
die Gewölbe der Nürnberger Lochgefängnisse.



 St. Sebald, Winklerstraße 26, 90403 Nürnberg, 
Tel. 0911-2 14 25 00, www.sebalduskirche.de, 
Öffnungszeiten Jan–März tägl. 9.30–16.00, Apr–Mai 
tägl. 9.30–18.00, Jun–15. Sep tägl. 9.30–20.00, 
16. Sep–Dez tägl. 9.30–18.00 Uhr. 

Die Sebalduskirche ist Teil der Historischen Meile 
Nürnberg, www.historische-meile.nuernberg.de
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St. Sebald thront auf halbem Weg zwischen 
Hauptmarkt und Kaiserburg.

6Pfarrkirche St. Sebald
Denkmal des Friedens mit 700 Jahren  
Kunst- und Glaubensgeschichte

Der Hallenchor der Sebalduskirche ist in Kerzenlicht getaucht, in 
dem die Strahlenkranz-Madonna auf wundersame Weise zu leuch­
ten scheint. Erfüllt von Orgelmusik entfaltet der Kirchenraum zu spä­
ter Stunde eine unvergleichliche Atmosphäre. Bei der »Musikalischen 
Nachtführung« taucht der Besucher in sieben Jahrhunderte Kunst- 
und Glaubensgeschichte ein und erlebt die Kunstwerke und Architek­
tur der mittelalterlichen Kirche in einem anderen Licht. 

St.  Sebald ist die älteste Pfarrkirche Nürnbergs, erbaut in der ers­
ten Hälfte des 13.  Jahrhunderts im spätromanischen Stil. Eine Statue 
an der Westfassade zeigt ihren Namensgeber, den Pilger Sebaldus, mit 
Stab, Hut und Jakobsmuschel. Er lebte vermutlich Anfang des 11. Jahr­
hunderts als Einsiedler im Wald bei Nürnberg. Viele Legenden ranken 
sich um seine Pilgerfahrt nach Rom. So soll er auf seinem Mantel über 
die Donau gesegelt sein, einem Bauern mit seinen Fingern den Weg 
geleuchtet und Feuer mit Eiszapfen entfacht haben. Nach seinem Tod 
wurde von Heilungen und Wundern an seinem Grab berichtet, die vie­
le Wallfahrer anlockten. Obwohl erst 1425 vom Papst offiziell heiligge­
sprochen, wird Sebaldus schon Hunderte Jahre vorher von den Nürn­
bergern als Heiliger verehrt und zum Schutzpatron der Stadt erklärt. 

Der mit Silberplatten beschlagene Eichenholzschrein des Eremiten 
steht heute im Ostchor der Kirche. Beeindruckend ist sein prunkvolles 
Bronzegehäuse, das 1519 der berühmte Nürnberger Erzgießer Peter Vi­
scher mit seinen Söhnen fertigte. Getragen wird das Gehäuse von zwölf 
Schnecken, die den Heiligen bildlich nach Osten, in Richtung Aufer­
stehung bringen. Vom Bildersturm verschont, ist St. Sebald ein Hort 
wertvoller vorreformatorischer Kunst. Die meisten Werke sind private 
Stiftungen reicher Patrizierfamilien, wie der Sakramentenschrank, die 
Glasmalereien im Hallenchor nach Entwürfen Albrecht Dürers und die 
aufwendig gestalteten Altäre. Die Werke des spätgotischen Bildschnit­
zers Veit Stoß gelten als besonders herausragend. 

In Erinnerung an ihre starke Zerstörung im Zweiten Weltkrieg wird 
die Kirche als Denkmal des Friedens verstanden und so wird jeden 
Freitag um 12 Uhr zum Versöhnungsgebet geladen. Spezielle Themen­
führungen bieten Gelegenheit, die Geheimnisse und Vergangenheit der 
Sebalduskirche zu entdecken. Mit regelmäßigen Ausstellungen zeitge­
nössischer Kunst und vielen musikalischen Veranstaltungen öffnet sich 
St. Sebald auch für das kulturelle Leben der Gegenwart.  AK



 Kaspar Hauser Gedenktafel, Unschlittplatz 8, 
90403 Nürnberg.
 
Der Unschlittplatz ist Teil der Historischen Meile 
Nürnberg, www.historische-meile.nuernberg.de
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Die Lebensgeschichte des Kaspar Hauser gibt 
auch heute noch Rätsel auf. 

7Ein spektakulärer Kriminalfall
Kaspar Hausers Auftauchen am Unschlittplatz

Was soll man davon halten, wenn ein offensichtlich geistig verwirr­
ter junger Mann auf Nürnbergs Straßen plötzlich zwei Passanten 
anspricht? Niemand kennt den Unbekannten oder weiß, wo er her­
kommt – scheinbar nicht einmal er selbst. So geschehen am 26. Mai 
1828 auf dem Unschlittplatz. 

Die Informationen, die der etwa 16  Jahre alte Jugendliche sel­
ber liefern konnte, waren nicht nur aufgrund seines geringen Wort­
schatzes äußerst spärlich. Er sei allein in einem dunklen Raum ge­
fangen gehalten worden und habe nur von Wasser und Brot gelebt, 
so seine wenigen Erinnerungen. Später schrieb er auf der Polizei­
wache den Namen »Kaspar Hauser« nieder. Medizinische Untersu­
chungen bescheinigten ihm eine unterentwickelte Muskulatur und 
empfindliche Sinnesorgane, lieferten aber keine Anhaltspunkte für 
seine Herkunft.

Kein Wunder also, dass die Gerüchteküche brodelte. War der 
Jüngling ein »Wilder«, der zeit seines Lebens im Wald gehaust hat­
te? War er ein geschickter Betrüger? Oder war er gar ein badischer 
Erbprinz, den man bei seiner Geburt absichtlich vertauscht hat­
te? Immerhin stimmte das Geburtsjahr des Teenagers mit dem des 
1812 geborenen Thronfolgers des Großherzogs von Baden überein, 
der aber offiziell bereits als Baby verstorben war. Man munkelte, die 
habgierige Verwandtschaft habe die Vertauschung des Erbfolgers 
mit einem todkranken Säugling eingefädelt. Mediziner, Juristen 
und Theologen beschäftigten sich ausgiebig mit dem aufsehenerre­
genden Fall und stellten die verschiedensten Theorien auf. 

Aber nicht nur seine Herkunft blieb rätselhaft, selbst die Um­
stände seines Todes am 17.  Dezember 1833 in Ansbach konnten 
bis heute nicht restlos geklärt werden. Mehrfach fand man Kaspar 
Hauser mit Verletzungen auf, zweimal behauptete er, dass er einem 
Attentat zum Opfer gefallen sei. Bewiesen wurde das allerdings nie. 
Eine dieser Verletzungen war schließlich tödlich, wobei auch hier 
weder ein Verbrechen noch eine Selbstverletzung ausgeschlossen 
werden konnte.

Demnach rankten sich auch nach seinem Tod Gerüchte und 
Mythen um das geheimnisvolle Findelkind. Schriftsteller, Filme­
macher und Musiker ließen sich immer wieder von dem geheim­
nisvollen Schicksal inspirieren, das auch heute noch den Stoff für 
spannende Geschichten liefert.  SS



 Behaim Globus, im Germanischen Nationalmuseum, 
Kartäusergasse 1, 90402 Nürnberg, Tel. 0911-1 33 10, 
www.gnm.de, Öffnungszeiten Di, Do–So 10.00–18.00, 
Mi 10.00–21.00 Uhr.

Stadtmuseum Fembohaus, Burgstraße 15, 
90403 Nürnberg, Tel. 0911-2 31 25 95, 
www.museen.nuernberg.de/fembohaus, 
Öffnungszeiten Di–Fr 10.00–17.00, Sa–So 
10.00–18.00 Uhr.

Das Fembohaus ist Teil der Historischen Meile 
Nürnberg, www.historische-meile.nuernberg.de
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Früher Kaufmannshaus, beherbergt das Fembohaus 
heute das Nürnberger Stadtmuseum.

8Navigationssystem früherer Zeiten
Das Fembohaus erzählt von den  
berühmten Nürnberger Landkarten

Mit dem Finger auf der Landkarte spazieren zu gehen, ist heute ein 
Vergnügen – für Reisende in früheren Zeiten war es pure Notwendig­
keit. Wenn es denn eine Landkarte gab. 

Zwar hatten schon Steinzeitmenschen erste Karten in Felsen ge­
ritzt, später die Römer ihr Straßennetz festgehalten. Doch die Abbil­
dungen waren verzerrt, die Angaben unzuverlässig. Genauere Karten 
entstanden im Spätmittelalter, aber erst die Frühe Neuzeit lieferte das 
Werkzeug für die präzise Darstellung. 

Nürnberg war dafür prädestiniert. Hier trafen Händler mit inter­
nationalen Beziehungen auf hoch spezialisierte Handwerker wie Rot­
schmiede, Zirkel- und Kompassmacher, hier lebten der Astronom 
Regiomontanus und Erhard Etzlaub, der die erste politische Karte 
Deutschlands erstellte. Und natürlich Martin Behaim, weit gereister 
Tuchhändler und Seefahrer. Sein Globus – zwischen 1492 und 1496 
angefertigt und im Germanischen Nationalmuseum ausgestellt – ist 
die älteste erhaltene Darstellung der Welt in Kugelgestalt.

Kolumbus entdeckte in diesen Jahren Amerika, die Seefahrerna­
tionen eroberten die Welt. Damit stieg das Interesse an tauglichem 
Kartenmaterial sprunghaft. Auf dessen Herstellung hatte sich Johann 
Baptist Homann spezialisiert. Seine 1702 gegründete Homännische 
Landkartenoffizin gehörte bald zu den bedeutendsten Verlagen in Eu­
ropa. Ein »Atlas über die gantze Welt«, astronomische Karten und ein 
Schulatlas brachten Erfolg, auch Karten vom Kaspischen Meer und 
Kamtschatka waren im Angebot.

Nach dem Tode Homanns führte sein Sohn Johann Christoph den 
Verlag fort. Als er 1730 unerwartet starb, traten sein Studienfreund 
Johann Michael Franz und der Kupferstecher Johann Georg Ebers­
berger das Erbe an und bezogen schon 1734 das Haus »unter der Ves­
ten«, das heutige Fembohaus. Von dort aus begannen Homanns Er­
ben ganze Landstriche neu zu vermessen. Sie erhoben statistische und 
politische Daten und exportierten ihre Karten in alle Regionen Euro­
pas. Hochfliegende Pläne trafen auf wirtschaftliche Probleme, und so 
übernahm Georg Christoph Franz Fembo Haus und Verlag.

Am historischen Ort lässt sich ihre Geschichte nachvollziehen, das 
Stadtmuseum Fembohaus beeindruckt als einzig erhaltenes Kauf­
mannshaus der Renaissance zudem mit großartigen Räumlichkeiten 
und einer Reise durch die Nürnberger Geschichte.  GP



 Hutmuseum Brömme, Innere Laufer Gasse 33, 
90403 Nürnberg, Tel. 0911-22 63 65, 
www.hutmuseum-nuernberg.de

Führungen nur nach vorheriger Absprache.
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Autorinnen und Autoren

Helwig Arenz, 1981 in Nürnberg geboren, wuchs in Fürth auf. Sein 
geisteswissenschaftliches Studium in Erlangen gab er zugunsten eines 
Schauspielstudiums in Linz auf, das er 2006 abschloss. Engagements 
an Bühnen u. a. in Hamburg, Wilhelmshaven, Memmingen und Hof 
folgten. Seit 2013 arbeitet er als Autor und Schauspieler u. a. am Stadt­
theater Fürth und am Theater Pfütze in Nürnberg. Im Frühjahr 2013 
gewann sein Kurzkrimi Tom und Tierchen den Publikumspreis des 
2. Fränkischen Krimipreises. 2014 erscheint im ars vivendi verlag sein 
Romandebüt Der böse Nik.

Sigrun Arenz, 1978 in Nürnberg geboren und in Fürth aufgewachsen, 
studierte Germanistik und Theologie und arbeitet als Gymnasialleh­
rerin. Als freie Journalistin für diverse fränkische Tageszeitungen ist 
sie vornehmlich in den Konzertsälen und Galerien der Region unter­
wegs. Bei ars vivendi erschien 2012 mit Nicht vom Brot allein bereits 
ihr dritter Regionalkrimi um das Ermittlerduo Sailer und Schatz. Sie 
schrieb außerdem Beiträge für Anthologien wie Tatort Franken oder 
Christkindlesmorde und ist Koautorin des erfolgreichen Freizeitfüh­
rers Jakobswege in Franken. Inspiration findet sie in ihrem Garten, in 
den Pegnitzauen und in dem ein oder anderen in diesem Buch be­
schriebenen Café.

Anna Kampen wurde 1986 in Weener, Ostfriesland, geboren. Sie stu­
dierte an der Freien Universität Berlin sowie an der FAU in Erlangen 
Theater- und Medienwissenschaft und Pädagogik. Seit 2013 arbeitet 
sie als wissenschaftliche Mitarbeiterin am Institut für Theater- und 
Medienwissenschaft in Erlangen. Ihre fränkische Wahlheimat hat sie 
begeistert zu Fuß, mit dem Rad und auf Inlineskates erkundet und da­
bei womöglich besser kennengelernt als manch eingeborener Franke. 

Gabi Pfeiffer, Jahrgang 1965, geboren und aufgewachsen im länd­
lichen Nordhessen, hat in Erlangen Theaterwissenschaft, Soziologie 
und Psychologie studiert. Nach ihrem Abschluss begann sie ein Vo­
lontariat bei den Nürnberger Nachrichten und arbeitete dort bis 2010 
als Reporterin und Redakteurin in verschiedenen Lokalredaktionen. 
Seit 2011 schreibt und moderiert sie freiberuflich, unterrichtet Jour­
nalismus und hat das Bildungsprojekt »Straßenkreuzer Uni« mitbe­
gründet. Sie ist außerdem Autorin mehrerer Bücher über Fürth und 
des Bandes Codewort: Seidenstrumpf über Spioninnen, erschienen im 
ars vivendi verlag.
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Sylvia Schaub, 1967 in Hagen geboren, ist ehemalige Bucheinkäufe­
rin und studiert aktuell Journalismus an der Freien Journalistenschule 
Berlin. Seit vielen Jahren engagiert sie sich im Kinder- und Jugend­
sportbereich. Bei ars vivendi hat sie bereits am Ausflugs-Verführer 
Franken sowie an Nürnberg zu Fuß mitgewirkt und ist Herausgebe­
rin von Familienausflüge in Franken. Mit Vorliebe unternimmt sie mit 
Mann und Tochter Rad- und Wandertouren und spürt Ausflugsziele 
in ihrer fränkischen Wahlheimat auf.

Anna Schneider, geboren 1978 in Nürnberg, ist Journalistin. Nach 
dem Studium der Germanistik, Medienwissenschaften und Soziolo­
gie in Erlangen arbeitete sie sowohl in freier als auch fester Anstellung 
als Redakteurin für verschiedene fränkische Medien wie die Nürnber-
ger Nachrichten, die Hersbrucker Zeitung, den Bayerischen Rundfunk 
und die dpa Nordbayern. Inzwischen ist sie auch als Kulturmanagerin 
für die Stadt Nürnberg im Einsatz.

Severine Weber, 1982 im rheinland-pfälzischen Kandel geboren, 
studierte Französische Literaturwissenschaft, Ethnologie und Inter­
kulturelle Kommunikation an der LMU München und der Université 
Catholique in Lille, Frankreich. Sie war als freie Journalistin u. a. für 
die taz und den Tagesspiegel in Berlin sowie die dpa in Nürnberg tätig. 
Nach zwei Jahren ehrenamtlicher Beschäftigung ist sie seit 2013 als 
Redakteurin beim Sozialmagazin Straßenkreuzer angestellt und arbei­
tet außerdem als Übersetzerin aus dem Französischen.
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Auf EntdEckErtour im HErzEn von mittElfrAnkEn …

Nürnberg, Fürth, Erlangen: drei fränkische Städte, die zu ver­
führen wissen – und dies nicht nur mit ihren augenfälligen 
Schmuckstücken. So locken neben Lorenzkirche, Gustavstraße 
oder Burgberg auch zahlreiche verborgene Paradiese, wollen 
Schönheit und Genuss abseits ausgetretener Pfade entdeckt 
werden. 
Riskieren Sie doch mal einen Blick in die barocken Hesperi­
dengärten, erleben Sie den Zauber der Vergänglichkeit in der 
Schlossruine Oberbürg, erkunden Sie die weitläufigen Pegnitz­
auen, feiern Sie das Leben bei einer Tasse heißer Schokolade 
an der Uferpromenade oder gehen Sie entspannt bummeln im 
Schatten der Bäume auf dem Bohlenplatz. Lust auf mehr?

•	 100 Verführungen: außergewöhnliche Sehenswürdigkeiten, 
gas tronomische Geheimtipps und überraschende Kuriositäten

•	 Der etwas andere Freizeitführer für Besucher und Einheimische
•	 Mit ausführlichen Infokästen und Übersichtskarten
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Nürnberg

Sehenswürdigkeiten & Museen
 1 St. Lorenz
 2 St. Klara
 3 Gänsemännchenbrunnen
 4 Henkerhaus
 5 Lochgefängnisse
 6 St. Sebald
 7 Unschlittplatz
 8 Fembohaus
 9 Hutmuseum Brömme
 10 Deutsches Spielearchiv
 11 Turm der Sinne
 12 + 13   Historische Felsengänge
 14 Närrischer Prisaun
 15 Albrecht-Dürer-Haus
 16 Tucherschloss
 17 Nicolaus-Copernicus-
  Plane tarium
 18 St. Rochusfriedhof
 19 Historisches Straßenbahndepot
 20 Straßenkreuzer 
  »Schicht-Wechsel«
 21 Schulmuseum
 22 Villa Spaeth
 23 Dokumentationszentrum 
  Reichsparteitagsgelände
 24 Leitfriedhof
 25 Wasserschloss Oberbürg
 26 Industriegut Hammer

Kunst & Kultur
 27 Katharinenruine
 28 Stadtbibliothek
 29 Bardentreffen
 30 Skulpturengarten am NM
 31 Kunstvilla
 32 Galerie Atzenhofer
 33 Märchen im Turm
 34 Theater Pfütze
 35 Marionettentheater
 36 Gostenhof
 37 Casablanca Filmkunsttheater
 38 Klassik Open Air
 39 Auf AEG
 40 Schloss Almoshof

Gastronomie
 41 Trödelmarkt
 42 La Violetta
 43 Café d’Azur
 44 Trommelwirbel
 45 Satzinger Mühle
 46 Steinbrüchlein
 47 Gerasmühle

Freizeit
 48 Heilkräutergarten
 49 Maria Sibylla Merian-Garten
 50 Salzgrotte
 51 Rosenau
 52 Hesperidengärten
 53 Boogie Woogie Club Nürnberg
 54 Tai-Chi
 55 Hummelsteiner Schloss
 56 Brückenfestival
 57 Spielgolfanlage
 58 Schmausenbuck
 59 Ludwig-Donau-Main-Kanal

Shopping
 60 Käthe Wohlfahrt
 61 Puppenklinik
 62 Frau Puckmann
 63 Scherenschnittstudio
 64 Senfladen
 65 Hofflohmärkte
 66 Wochenmarkt Kobergerplatz
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Fürth

Sehenswürdigkeiten & Museen
 67 Kriminalmuseum
 68 Jüdisches Museum
 69 Hornschuchpromenade
 70 Rundfunkmuseum

Kunst & Kultur
 71 Galerie der unbekannten 
  Künstler
 72a Auferstehungskirche
 72b St. Michael
 72c »Unsere liebe Frau«
 73 Babylon Kino
 74 Kulturforum
 75 Kofferfabrik

Gastronomie
 76 Columbia Bakery Café
 77 Bistro Galerie
 78 Gustavstraße
 79 Süße Freiheit

Freizeit
 80 Haus Phantasia
 81 Uferpromenade
 82 Stadtpark
 83 Fürthermare

Shopping
 84a Café NahtLust
 84b DyeForYarn
 85 Scotch Broth
 86 Boutique de Provence

Erlangen

Kunst & Kultur
 87 Palais Stutterheim
 88 MusiCeum
 89 Poetenfest
 90 E-Werk
 91 Zauberkeller
 92 Galerie Treppenhaus
 93 Heinrich-Kirchner- 
  Skulpturengarten

Gastronomie
 94 Entlas Keller

Freizeit
 95a Botanischer Garten
 95b Aromagarten
 96 Jugendkunstschule
 97 Jugendfarm
 98 Tennenloher Forst

Shopping
 99 Käse-Ecke Waltmann
 100 Bohlenplatz
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